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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Freundinnen und Freunde der Wuppertaler Kultur,

der Kulturbericht für das Jahr 2010 erscheint pünktlich nach Vorlage der Besucherzahlen der zurück liegenden Theatersaison.
Es war wieder ein ereignisreiches Jahr für die Wuppertaler Kultur: Die Kulturszene bei uns im Tal ist bunt, aktiv und vielfältig - was
in Zeiten knapper Kassen keine Selbstverständlichkeit ist.

Hinter uns liegt auch ein Jahr mit einigen Haushaltsrestriktionen und z. B. Kürzungen beim Anschaffungsetat der Stadtbibliothek, die
uns die schwierige finanzielle Situation der Stadt auferlegen. Die Kürzungen oder Streichungen von projektbezogenen Mitteln des
Kulturbüros und der institutionellen Förderung konnten durch einen Ratsbeschluss vermieden werden.

Mit einem Fragezeichen ist noch die Zukunft der Nutzung des Schauspielhauses an der Kluse versehen. Der politische Diskus-
sionsprozess zu dieser Frage ist in vollem Gange. Ebenfalls unklar ist die Zukunft des Rex-Theaters. Eine gute Nachricht kommt
dagegen vom Barmer Bahnhof, wo ein neues Konzept den Veranstaltungsort zu neuem Leben erwecken will.

Im zweiten Halbjahr werden sich Politik und Verwaltung intensiv mit dem zukünftigen Finanzierungs-, Spielstätten- und Sparten-
konzept der Wuppertaler Bühnen beschäftigen und Entscheidungen treffen.

Die Entwicklung des Tanztheaters Wuppertal Pina Bausch ist nach einer herausragend positiven Spielzeit einfach ausgezeichnet.
Die Pina Bausch Stiftung hat ihre Arbeit in Wuppertal aufgenommen und das Wuppertaler Tanztheater hatte weltweit so viele
Vorstellungen und begeisterte Zuschauer wie noch nie zuvor seit seinem Bestehen. Die Zukunft ist gesichert, die Führung geregelt,
der Reigen der Gastspiele reißt nicht ab. Höhepunkt der kommenden Saison wird sicherlich die Werkschau zum Kulturprogramm
der Olympischen Spiele in London sein. Die gefeierten Filme „Tanzträume” von Anne Linsel und „pina” von Wim Wenders haben
zusätzlichen Rückenwind für Tanzkunst „made in Wuppertal” gegeben.

Eine weitere weitreichende Entscheidung steht zur Zukunft des Sinfonieorchesters an. Nach dem Gutachten der Firma Actori wird
im Bergischen Städtedreieck über Chancen und Risiken einer Fusion der Klangkörper diskutiert. Künstlerisch ist das
Sinfonieorchester hervorragend aufgestellt. Es feiert seine Erfolge beim treuen Wuppertaler Publikum ebenso wie auf seinen
Gastspielen, zuletzt eindrucksvoll in Japan. Insgesamt 38.000 Zuschauer in Wuppertal und 15.000 Gastspielzuhörer sind ein
starker Beleg dafür, dass eines der Flagschiffe der Wuppertaler Kultur Kurs hält und mit voller Fahrt in das 150jährige Jubiläums-
jahr gleitet. Zudem erhält das Orchester mit seinem Education-Programm großartigen und vielfältigen Zuspruch der ganz jungen
Musikbegeisterten und ihrer Familien.

Diesen Weg hat das Sinfonieorchester unter der Leitung seines Chefdirigenten Toshiyuki Kamioka eingeschlagen. Für seine
Verdienste hat Herr Kamioka daher den Von der Heydt-Kulturpreis 2010 der Stadt Wuppertal erhalten. Der Förderpreis ging an
den Musiker und Komponisten Christoph Iacono.

Weiter auf Erfolgskurs ist das Von der Heydt-Museum. Viel Anklang fand die Bonnard-Ausstellung im vergangenen Herbst und
Winter. Die Gründung einer Museums-GmbH zeichnet sich ab.

Auch wenn im Zuge der Sparmaßnahmen die Erhöhung von Eintrittsgeldern und Gebühren notwendig wurde - so beim Zoo, beim
Sinfonieorchester oder bei der Musikschule -, erfreuen wir uns weiter eines umfassenden Kultur- und Bildungsangebotes, dem
Aushängeschild unserer Stadt. Zudem ist es gelungen, die Zweigstellen der Stadtbibliothek in den Stadtteilen zu erhalten.

Das wird unsere Hauptaufgabe für die kommenden Jahre sein: Kultur soll in Wuppertal trotz notwendiger Veränderungen und
Einsparungen weiterhin groß geschrieben werden.

Ihr
Matthias Nocke
Beigeordneter für Kultur, Bildung & Sport

Wuppertal, September 2011



Tanztheater Wuppertal Pina Bausch GmbH
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„PINA” ein Film für Pina Bausch

von Wim Wenders

Die Spielzeit 2010/2011 war stark geprägt von Erfahrungen
und Ereignissen rund um PINA . Die von Kritikern als
bahnbrechend bezeichnete Hommage in 3D von Wim
Wenders an Pina Bausch feierte eine umjubelte Weltur-
aufführung bei den Internationalen Filmfestspielen in Berlin,
gefolgt von einer Doppelpremiere in Wuppertal und Essen.
Zusammen mit den Tänzern des Tanztheater Wuppertal
entführt Wim Wenders Kinobesucher im In- und Ausland
mitten in die Welt der Stücke von Pina Bausch, der Tänzer und
an besondere Orte in Wuppertal und Umgebung.
Für PINA wurde Wim Wenders mit der Goldenen Lola für den
besten Dokumentarfilm ausgezeichnet, außerdem mit dem
Deutschen Dokumentarfilmpreis 2011.

Mit insgesamt 120 Vorstellungen im In- und Ausland war
die Spielzeit 2010/2011 die aufführungsintensivste seit
Bestehen des Tanztheaters. In Wuppertal bestritt das Tanz-
theater 30 Vorstellungen, darunter zwei Neueinstudierungen
aus dem Repertoire: Kontakthof , mit den Tänzern des
Tanztheaters, das 2001 zuletzt in Taiwan aufgeführt wurde
und Two Cigarettes in the Dark , das seit 1996 nicht mehr zu
sehen war. Im Rahmen teils mehrwöchiger Auslandstourneen
hatte das Tanztheater insgesamt 74 Vorstellungen in Edin-
burgh, Barcelona, Lyon, New York, London, Genf, Mailand,
Taipeh, Hong Kong, Rio de Janeiro, São Paulo, Porto Allegre,
Porto, Budapest und Paris.
Auf Einladung des Monaco Dance Forum, unter dem
Ehrenvorsitz von Caroline von Monaco, gastierte das
Tanztheater zum ersten Mal mit Café Müller und Das
Frühlingsopfer im Grimaldi Forum.
Teil des Rahmenprogramms war die anlässlich des 30.
Todestags von Rolf Borzik von der Pina Bausch Stiftung in
Zusammenarbeit mit der Fotografin Ulli Weiss neu aufge-
legte Ausstellung ROLF BORZIK UND DAS TANZTHEATER
PINA BAUSCH , ursprünglich konzipiert von Pina Bausch,
außerdem eine Ausstellung des Fotografen Walter Vogel
mit frühen Portraits von Pina Bausch und der in Frankreich
als Kultfilm gefeierte Dokumentarfilm Tanzträume von Anne
Linsel.

Spielzeit 2010/2011

PINA, der Film

Mechthild Großmann in
Two Cigarettes in the Dark
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Spielzeit Spielstätte Besucher Aufführungen

2010

2011

Água

Iphigenie auf Tauris
Nelken
Vollmond
Kontakthof, Mit Teenagern ab ´14`

Danzón
Kontakthof, Mit Teenagern ab ´14`
Kontakthof, Mit Teenagern ab ´14`

Iphigenie auf Tauris
Água
`Sweet Mambo`
Café Müller/ Das Frühlingsopfer

Palermo Palermo
Nefés
Kontakthof, Mit Teenagern ab ´14`
Kontakthof, Mit Damen und Herren ab ´65`

Nefés

Vollmond

Kontakthof, Mit Teenagern ab ´14`

Àgua

Nelken
Kontakthof
Ten Chi

Ten Chi
Ten Chi
Bamboo Blues
`Sweet Mambo´
Two Cigarettes in the Dark
... como el musguito en la piedra, ay si, si, si ...
`Sweet Mambo`
... como el musguito en la piedra, ay si, si, si ...
Gesamt

Edinburgh, Playhouse
Edinburgh International Festival 5.219 3
Barcelona, Gran Liceu 6.131 4
Lyon, Opéra de Lyon 5.028 5
New York, BAM 16.733 9
Reggio Emilia, Teatro Valli
Festival „Aperto” 1.363 2
Wuppertal, Opernhaus 1.965 3
Toulouse, Odyssud Blagnac 2.773 3
Tarbes, Le Parvis, scène
nationale Tarbes Pyrénées 1.392 2
London, Sadler´s Wells 5.502 4
Wuppertal, Opernhaus 2.235 3
Wuppertal, Opernhaus 3.004 4
Monaco, Grimaldi Forum
Salle des Princes 5.200 3

Wuppertal, Opernhaus 3.076 4
Wuppertal, Opernhaus 2.996 4
Barcelona, Mercat de les Flors 1.302 3
St. Nazaire, Le LIFE-base
des sous marins 2.253 3
Genf, Bâtiment des Forces
Motrices 4.000 4
Mailand, Piccolo Teatro di
Milano 4.112 4
Rennes, Théâtre National de
Bretagne 2.764 3
Taiwan Chiang Kai-Shek
Cultural Center 5.545 4
Hong Kong, Arts Centre 4.800 3
Wuppertal, Opernhaus 3.046 4
Rio de Janeiro, Teatro
Municipal 6.900 3
São Paulo, Teatro Alfa 5.500 5
Porto Allegre, Teatro do Sesi 3.200 2
Porto, Teatro Nacional São João 1.000 2
Porto, Teatro Nacional São João 1.500 3
Wuppertal, Opernhaus 3.047 4
Wuppertal, Opernhaus 3.062 4
Budapest, Nemzeti Szinház 1.255 2
Paris, Théâtre de la Ville 12.488 14

128.391 120

Kontaktdaten

Tanztheater Wuppertal Pina Bausch GmbH Postanschrift:
Kurt-Drees-Str. 4 Postfach 20 18 13
D-42283 Wuppertal D-42218 Wuppertal

Tel. (0202)563-42 53 info@pina-bausch.de
Fax. (0202)563-81 71 www.pina-bausch.de

Kontakthof
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Pina Bausch Stiftung

Im Jahr 2010 wurde seitens der Pina Bausch Stiftung mit der
Erschließung und Sicherung des umfangreichen künstlerischen
Nachlasses von Pina Bausch begonnen. Dieses Vorhaben
kann nur realisiert werden, da drei starke Förderpartner - die
Dr. Werner Jackstädt-Stiftung, das Ministerium für Familie,
Kinder, Jugend, Kultur und Sport des Landes Nordrhein-
Westfalen und die Kulturstiftung des Bundes - das Projekt bis
Ende 2013 mit jeweils 450.000,- Euro fördern. Zusätzlich
wurden in einer Rahmenvereinbarung zwischen der
Tanztheater Wuppertal Pina Bausch GmbH, der Stadt
Wuppertal und der Pina Bausch Stiftung die rechtlichen
Grundlagen für die enge Zusammenarbeit zwischen
Tanztheater und Stiftung bei der Aufarbeitung der
Archivbestände gelegt und damit die Phase der Archivierung
rechtlich abgesichert. Auch wurden die Eigentums- und
Nutzungsrechte im Hinblick auf ein geplantes, öffentlich
zugängliches Archiv geklärt.

Die Erschließung des umfangreichen Materials ist ohne das
wertvolle Wissen der Tänzer und Mitarbeiter des Tanztheaters
nicht denkbar. Stiftung und Tanztheater arbeiten aus diesem
Grunde Hand in Hand, um den Nachlass von Pina Bausch zu
sichern. Vor allem aber geht es darum, gemeinsam anhand
dieses facettenreichen Speichers sowie durch Workshops,
Ausstellungen, interdisziplinäre Projekte etc., die Kunst von
Pina Bausch an zukünftige Generationen zu übergeben.

Neben den ersten digitalen Sicherungen historischen
Videomaterials (open reel) aus den 1970er Jahren, hat die
Stiftung im Jahr 2010 u.a. Kontakte zu internationalen
Institutionen geknüpft (z.B. Archiv der Brooklyn Academy
of Musik, New York) und in Kooperation mit dem Pariser
Verlag L'Arche Editeur die DVD „Café Müller” und 2011
„Die Klage der Kaiserin” herausgegeben.

Die Proben der Neueinstudierungen von „Two Cigarettes in
the Dark” in Wuppertal und „Le Sacre du printemps” an der
Pariser Oper wurden vom Kamerateam der Stiftung
begleitet. Die Aufzeichnungen sollen den Prozess der
präzisen Weitergabe von Wissen über ein Stück doku-
mentieren. Diese Form der Weitergabe war und ist von
großer Bedeutung für das Leben der Stücke von Pina
Bausch. Die Stiftung will dieses Wissen und diese Er-
fahrungen für die Zukunft erhalten.

ROLF BORZIK

Kontaktdaten

Pina Bausch Stiftung
Fingscheid 5
D-42285 Wuppertal

Tel. (0202)261 588-0
Fax. (0202)261 588-99

info@pinabausch.org
www.pinabausch.org
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Neue Publikationen zum Tanztheater Wuppertal Pina Bausch

PETER für PINA
mit freundlicher Unterstützung der Dr. Werner Jackstädt-Stiftung
368 Seiten, ca. 500 Abbildungen, dreisprachige Brochüre im Schuber: Deutsch/Englisch/Französisch
ISBN 978-3-86206-046-7
Hrsg. Tanztheater Wuppertal Pina Bausch GmbH, 2010

Café Müller
Une pièce de / Ein Stück von / A piece by Pina Bausch
Tanztheater Wuppertal
DVD mit Buch, Deutsch/Englisch/Französisch
Hrsg. L'Arche Editeur in Zusammenarbeit mit der Pina Bausch Stiftung, 2010

Tanzträume - Jugendliche tanzen Kontakthof von Pina Bausch
DVD , Deutsch
Hrsg. Realfiction-Filme, 2010

Les Rêves Dansants
Sur les pas de Pina Bausch
DVD Französisch
Hrsg. Jour2fête, 2011

pina
tanzt, tanzt
sonst sind wir verloren
Soundtrack
Hrsg. Wenders Music GmbH, 2011

Die Klage der Kaiserin / La Plainte de l´impératrice / The Plaint of the Empress
DVD mit Dossier, Deutsch/Französisch/Englisch
Hrsg. L'Arche Editeur, in Zusammenarbeit mit der Pina Bausch Stiftung, 2011

www.tanztheater-wuppertal-shop.de
Alle Publikationen erhältlich unter:

Pina und Peter







Sinfonieorchester Wuppertal

Sinfonieorchester Wuppertal
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Das Sinfonieorchester Wuppertal feierte in der Saison
2010/11 fulminante Konzerthöhepunkte unter der Leitung
seines Chefdirigenten und Künstlerischen Leiters Toshiyuki
Kamioka. Beheimatet ist es in der Historischen Stadthalle
Wuppertal, wo das Orchester den Großteil seiner Sinfonie-,
Chor- und Kammerkonzerte sowie unterschiedliche Sonder-
konzerte, darunter das Neujahrskonzert, aufführt. Darüber
hinaus sind die Musiker regelmäßig im Orchestergraben
der Wuppertaler Bühnen tätig, wo sie zahlreiche Opern
gestalten. Immer wieder führten Gastspiele und Tourneen
das Sinfonieorchester Wuppertal weit über seine Stadt-
grenzen hinaus. So war es 2010 zu Gast in Mailand,
Leverkusen, Enschede, Zwolle und Coesfeld. Ebenso wie
die Saison 2007/08 stand auch das Jahr 2010 im Zeichen
einer großen Japan-Tournee. Das Sinfonieorchester Wupper-
tal spielte 2007/08 fünf ausverkaufte Konzerte in den
beeindruckensten Konzerthallen des Landes. Auf der Tournee
2010 konnte es diese Zahlen sogar übertreffen und spielte
zehn Konzerte in neun Städten, darunter Tokio, Yokohama,
Fukushima, Nagoya und Fukuoka. Unter der Leitung seines
Chefdirigenten wird das Sinfonieorchester Wuppertal am
Ende der Saison 2010/11 im August sein Debüt im
Concertgebouw Amsterdam geben.

Chorkonzerte

Kammerkonzerte

In Kooperation mit dem Chor der Konzertgesellschaft Wup-
pertal e. V. (Einstudierung Marieddy Rossetto) und dem
Konzertchor der Volksbühne Wuppertal e.V. (Einstudierung
Thorsten Pech) entstanden Aufführungen folgender
Meilensteine der Chorliteratur: Mozart „Vesperae solennes de
Confessore” und „Missa c-Moll”, Agricola „Die Hirten bei der
Krippe zu Bethlehem”, Bach „Magnificat”, Telemann
„Matthäus-Passion” sowie Haydn „Die Jahreszeiten”.

Diese Konzertreihe ist fast ausschließlich mit Musikern des
Sinfonieorchesters besetzt. Fünf Kammerkonzerte fanden
2010/11 mit unterschiedlichen Schwerpunkten statt. Vom
Klaviertrio über das Streichquartett bis hin zu gemischten
Bläser-Streicher-Besetzungen präsentierten die Musiker varia-
tionsreiche Programme vom Barock bis zur Gegenwart.

Ragna Schirmer Josep Caballé-Domenech

Isabelle van Keulen Reinhard Goebel Jos van Veldhoven Sasha Rozhdestvensky

13

Im Orchestergraben

Auch im Orchestergraben der Wuppertaler Bühnen war das Sinfonieorchester Wuppertal während der gesamten Saison aktiv.
Es musizierte unter anderem bei Puccinis „La Bohème”, Haydns „Unverhofft in Kairo”, Strauss' „Arabella”, der Kammeroper „Der
Drache vom Dönberg” oder der Operette „Der Vetter aus Dingsda”. Darüber hinaus arbeiteten das Orchester und die
Ensemblemitglieder der Wuppertaler Bühnen auch bei zahlreichen Konzerten zusammen. Hierzu gehörten sämtliche Chorkonzerte,
die Saisoneröffnung und das Rosenmontagskonzert. In diesen waren Sänger und Sängerinnen der Bühnen als Gastsolisten zu hören,
darunter Banu Böke, Elena Fink, Dorothea Brandt, Miriam Scholz, Boris Leisenheimer, Christian Sturm, Thomas Laske, Kay
Stiefermann und Miljan Milović .

Zu Gast in Wuppertal

Auch 2010/11 waren erneut zahlreiche renommierte Gastsolisten und -dirigenten zu Besuch beim Sinfonieorchester Wuppertal. Bei
den Sinfoniekonzerten begeisterte als Gastdirigent Josep Caballé-Domenech, in der Chorkonzertreihe Christoph Campestrini,
Reinhard Goebel, Jos van Veldhoven und Johannes Hiemetsberger.
Solistisch stachen Isabelle van Keulen mit Beethovens Violinkonzert und Sasha Rozhdestvensky mit Schostakowitschs Violinkonzert
hervor. Am Violoncello konnte der litauische Star-Cellist David Geringas mit Haydns Cellokonzert Nr. 1 und im gleichen Konzert
ebenfalls als Dirigent das Publikum für sich gewinnen. Am Flügel der Stadthalle triumphierte Ragna Schirmer mit einer mitreißenden
Interpretation von Mozarts Klavierkonzert Nr. 22. Auch die Französin Vanessa Wagner überzeugte mit ihrer pianistischen Leistung
bei George Gershwins „Rhapsody in blue”, sie brachte fetzige Jazz-Klänge in die historischen Säle der Stadthalle Wuppertal. Die
schweizerische Sopranistin Marion Ammann, gefeierte Isolde an den Wuppertaler Bühnen, bot eine emotional tiefgründige
Darbietung von Richard Strauss´ Vier letzten Liedern. Als Gastorchester begrüßten die Wuppertaler das Orkest van het Oosten mit
Mark Shanahan am Dirigentenpult.









Blick in den Shed-Saal (2010)

Kontaktdaten

Von der Heydt-Museum Von der Heydt-
Turmhof 8 Geschwister Scholl Platz 4-6
D-42103 Wuppertal D-42275 Wuppertal

Tel. (0202)563-62 31 Tel. (0202)563-65 71
Fax. (0202)563-80 91

von-der-heydt-museum@stadt.wuppertal.de

Kunsthalle

www.von-der-heydt-museum.de
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Die Von der Heydt-Kunsthalle in Wuppertal Barmen war
2010 aufgrund von Renovierungsarbeiten geschlossen.

Kunst- und Museumsverein

Der Kunst- und Museumsverein ist mit über 1.400 Mitgliedern einer der größeren Förder- und Kunstvereine in Deutschland. Er
unterstützt das Von der Heydt-Museum vor allem in den Bereichen Öffentlichkeitsarbeit und Museumspädagogik. Der Gewinn,
den der ehrenamtlich von Vereins-Mitgliedern geführte Museumsshop erwirtschaftet, kommt der Museumsarbeit zu Gute. Außer-
dem bietet der KMV eintägige Exkursionen und Kunstreisen an, die nicht allein den Mitgliedern offen stehen.

Von der Heydt-Museum 2008 2009 2010

Von der Heydt-Kunsthalle

Besucher
Führungen Erwachsene
Führungen Kinder/ Schulen

126.000 218.000 250.000
- 1.837 3.200

296 409 497
- geschlossen geschlossen



„Licht fangen”

Die Geschichte hinter den Bildern

Die fotohistorische Sammlung Steckelings - Fotografien,
Fototechnik und fotografische Objekte aus dem 19. Jahr-
hundert - war vom 17.9.2010 bis 9.1.2011, mit einer Aus-
stellung von über 500 Originalexponaten zu Gast im
Historischen Zentrum. Sonderveranstaltungen, Themenfüh-
rungen, wissenschaftliche Vorträge, fototechnische Spezial-
vorführungen und ein Seminar der Bergischen Universität
begleiteten die Ausstellung.

Ständige Ausstellung

Neben einer Überarbeitung und Verbesserung der Aus-
stellungstechnik, die mit Spenden des Fördervereins Engels
Haus realisiert werden konnte, wurde die biografische
Ausstellung zu Friedrich Engels aus organisatorischen
Gründen an geeigneter Stelle im Museum für Frühindus-
trialisierung aufgebaut. Damit erfolgte sowohl der Einstieg in
die erforderliche thematische Aktualisierung und präsen-
tationstechnische Erneuerung der Ausstellung als auch der
erste Schritt zu einer Sicherung der weiteren Nutzung des
Engels Hauses unter Beachtung der Erfordernisse des
Brandschutzes, des Baurechtes und der Denkmalpflege. Mit
der anstehenden Restaurierung des historischen Gebäudes
wird eine Verbesserung der Funktionsbeziehungen des
gesamten Museumskomplexes zu verbinden sein.

Internationale Kooperation

Erlebnis Industriekultur,

industriehistorische Führungen und

Betriebsbesichtigungen

Neben den traditionellen Beziehungen zu den internationalen
Institutionen der Marx-Engels Forschung sowie im Zusam-
menhang mit der Pflege der Industriekultur durch die Route of
industrial Heritage (ERIH) wurden darüber hinaus auch
zahlreiche Besucher aus der VR China im Engels Haus
begrüßt. Neue Perspektiven für eine gemeinsame Kulturarbeit
eröffnete der Besuch des Generalsekretärs des Chinesischen
Staatsrates, Exzellenz Ma Kai, zum 190. Geburtstag von
Friedrich Engels am 28. 9.2010

Das Historische Zentrum bietet seit Einrichtung der be-
schilderten Industriekulturrouten (Regionale 2006) regel-
mäßig offene Führungen (378 Teilnehmer) zu industrie-
geschichtlich interessanten Orten der Stadt an (Textil,
Werkzeugindustrie, Verkehr- und Stadtentwicklung, Nord-
bahntrasse, Kalkindustrie).
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Friedrich Engels 1845

Licht fangen

Licht fangen





Bergische Musikschule
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Ensembles im Fokus

Zu den herausragenden Merkmalen der Bergischen Musikschule gehört das Ensemblespiel. Über 65 verschiedene Formationen
prägen das Bild der Bergischen Musikschule und bieten allen Interessierten die vielfältigsten Möglichkeiten zum gemeinsamen
Musizieren.
Neben der regelmäßigen Probenarbeit sind Auftritte in der Öffentlichkeit ein wesentlicher Bestandteil der Ensemblearbeit.
Zahlreiche öffentliche Auftritte im Jahr sprechen eine deutliche Sprache. Sei es die 400 Jahr Feier Elberfeld oder der Lange Tisch -
immer ist die Bergische Musikschule mit Ensemblebeiträgen vertreten und bildet so einen wichtigen Beitrag zum kulturellen Leben in
Wuppertal.

v e r z o c k t ... und doch gewonnen!

Das fünfte Musical v e r z o c k t von und mit der Bergischen Musikschule in Kooperation mit dem Kinder- und Jugendtheater
Wuppertal, der Hochschule für Musik und Tanz Köln, Standort Wuppertal und dem Kulturzentrum die börse hat im vergangenen Jahr
die Auszeichnung des Sparda-MusikNetzwerks in der Sparte Kultur gewonnen. Das Musical beschäftigt sich mit dem Thema
Computersucht. Im Zentrum des Geschehens stehen zwei Menschen: eine junge Frau, die bereits in den Sumpf der Computersucht
abgerutscht ist, aber ins Leben zurückfindet, und ein junger Mann, der mehr und mehr die Grenzen verliert zwischen Realität und
Computerspiel.
Viele Köpfe denken mit, viele Hände packen an.
Zum fünften Mal hat sich das Musical-Ensemble der Bergischen Musikschule, ein bunte Truppe Jugendlicher und junger Erwachsener
im Alter von 13 bis 30 Jahren unter der Leitung von Sarah Semke, auf den Weg gemacht, ein neues Musical zu entwickeln, das 2010
Premiere feierte.
Die Handlung ist vom gesamten Ensemble selbst geschrieben, die Musik von Lehrern komponiert! Neben den 35 Darstellerinnen und
Darstellern des Musical-Ensembles spielen 25 junge Musikerinnen und Musiker in der Musical-Band.

Musical v e r z o c k t
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Von der Heydt-Kulturpreis

Der Von der Heydt-Kulturpreis der Stadt Wuppertal ist einer
der tradierten Kulturpreise in Deutschland. 1950 wurde er
von der Stadt als Kunstpreis gestiftet und 1957 in Eduard
von der Heydt-Kulturpreis umbenannt. Er setzte im Nach-
kriegsdeutschland ein Zeichen für den Glauben an die
Gestaltungskraft von Kultur und fand in der Wuppertaler
Stadtgemeinschaft hohe Anerkennung. Als Ergebnis eines
breiten gesellschaftlichen Diskurses beschloss der Rat der Stadt
Wuppertal 2008 eine Umbenennung in Von der Heydt-
Kulturpreis der Stadt Wuppertal.

Der Kulturpreis der Stadt wurde als ein Preis mit einem
besonderen Profil angelegt. Er schließt alle Kultursparten ein
und konzentriert sich in der Auswahl auf Künstlerinnen und
Künstler, die mit der Stadt und der Region verbunden sind.
Der Kulturpreis zeichnet das Werk von Künstlerinnen und
Künstlern aus und würdigt deren hohe Leistung auf ihrem
jeweiligen Fachgebiet. Er zeigt den Schaffenden auch, dass
sie in ihrer Stadt als verdiente Künstler und Künstlerinnen
wahrgenommen werden.

Neben dem Von der Heydt-Kulturpreis als Hauptpreis (dotiert
mit 12.500) wird ein Förderpreis (dotiert mit 5.000)
vergeben. Der Förderpreis ist in seiner ermutigenden Wirkung
auf den künstlerischen Nachwuchs nicht zu unterschätzen.
Junge Künstlerinnen und Künstler brauchen auf ihrem langen
und entbehrungsreichen Weg Unterstützung und Signale,
den eingeschlagenen Weg unbeirrt fortzusetzen.

Der Von der Heydt-Kulturpreis ist ein unverzichtbarer Be-
standteil der Kulturpolitik der Stadt.

Alle zwei Jahre entscheidet ein Kuratorium über die Verleihung
dieses Kulturpreises. Seit 1950 wurden 100 Persönlichkeiten
und Ensembles mit dem Kulturpreis ausgezeichnet, darunter
Heinrich Böll, Alice Schwarzer, Pina Bausch, Tony Cragg und
Tom Tykwer. Im Kuratorium wirken sachkundige Bürgerinnen
und Bürger sowie Mitglieder der Ratsfraktionen mit.

€ €

Peter Brötzmann,
Eduard Von der Heydt-Kulturpreis 2005

Michael Zeller, Von der Heydt-Kulturpreis 2008

Barbara Buntrock, Förderpreis 2008













Zoologischer Garten Wuppertal

Winterlicher Zoo
Afrikanischer Jungelefant im Schnee
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Allgemeines

Das Jahr 2010 war für den Zoologischen Garten durch einen
massiven Rückgang der Besucherzahl und damit auch der
Einnahmen durch Eintrittsgelder geprägt. Hierfür waren zwei
Gründe ausschlaggebend:
Zum einen gab es lange Ausfallzeiten der Schwebebahn mit
baubedingten Betriebspausen alleine in der Zeit von
Jahresbeginn bis Ende April, während der Sommer- und
Herbstferien und an sechs weiteren Wochenenden. Diese
haben dazu geführt, dass viele Gäste ihren Zoo-Besuch
zurückstellten.
Zum anderen kamen winterliche Wetterverhältnisse mit
starken Schneefällen im Januar, Februar und Dezember hinzu.
Wegen akuter Schneebruchgefahr musste der Zoo sogar
zwischenzeitlich kurzzeitig geschlossen bleiben.

Zoo-Verein

Der Zoo-Verein konnte 2010 den bisher höchsten
Mitgliederstand seiner Vereinsgeschichte erreichen. Zum
Jahresende waren 1.173 Mitglieder registriert.
Der Verein setzte sein Engagement im Natur- und Artenschutz
bei verschiedenen Projekten fort. So unterstützte er mit
Einnahmen an Aktionstagen im Zoo die International Elephant
Foundation und das Projekt Polar Bears International. Des
weiteren förderte er unter anderem Naturschutzprojekte auf
Madagaskar sowie ein Schwarzfußkatzenprojekt in
Südafrika, an dem auch der Zoo-Tierarzt Dr. Lawrenz im
aktiven Freilandeinsatz beteiligt ist.
Im Zoo unterstützte der Zoo-Verein die Realisierung des
Projektes der neuen Außenanlage für Bonobos durch
Finanzierung der Planungsmittel und Aufstockung des städt-
ischen Finanzierungsanteils in Form einer Finanzierungs-
zusage über einen Gesamtbetrag von bis zu 265.000.
Anfang 2011 hat die Bezirksregierung die Genehmigung für
diese Investition erteilt, so dass der städtische Kostenanteil jetzt
verfügbar ist.

€

Winterlicher Zoo
Sibirischer Tiger im Schnee
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